
V r u t s ch l a n v.

^ e f f e n t l i c h e B l ä t t e r melden aus Zorge
am Harz vom 26. Febr.: »Die herzogliche Kammer
hat mit den hiesigen Hüttenwerken eine Maschinenfa-
brik in Verbindung gesetzt, welche insbesondere für An-
fertigung von Eisenbahn-Utensilien bestimmt ist. I n
dieser Fabrik sind nun seit einigen Jahren Bahn-Wa»
genrädcr, Achsen, Drehscheiben u. dgl. für verschie-
dene Eisenbahnen zur Zufriedenheit gefertigt, und
man hat zctzt auch angefangen, Locomotive« zu bauen.
Die erste Locomotive wurde in diesen Tagen vollen»
det, und heute von dem Maschinenmeister Lange
aus Buckau, unter Zuziehung eines Locomotivenfüh»
rlrs der Magdeburg. Leipziger Eisenbahn, nachgcsc»
hen, angeheizt und in Bewegung gesetzt. Das Re?
sultat der Pvüfmig soll, dem Vernehmen nach, höchst
hänstig ausgefallen seyn, und der Bau dieser nur
von deutschen Arbeitern gefertigten Maschine nichtS
zu wünschen übrig lassen. Eine zwene Locomotive ist
«och im Bau begriffen, doch ist deren Vollendung
in einigen Monaten zu erwarten. Für eine dritte
dieser Maschine werden jetzt die nöthigen Vorkehrun-
gen getroffen, und man zweifelt nicht daran, daß
die obgedachte Fabrik bald mit anderen derartigen
Fabriken in Concurrrenz treten wird.

W ü r z b u r g , 6. März. Heute Morgens fuhr
der Schisser Georg Joseph Schön von hler nut sei.
nem Schiff, das Mit Getreide und andern Landes-
Vroducten beladen war, von hier direct nach Rot-
terdam ab. Der Donner der Geschütze bezeichnete
den Augenblick der Ucbergabe einer Ehrcnflaßge, wel«
che diesem Schiffer, dem ersten, der vom Main direct
bis in einen holländischen Seehafen fährt, der Han-
dilsstand widmete. So wäre denn nun in diesem so
bezeichnenden Jahr für den Fortschritt großartiger
Verbindung wieder cine neue Phase eingetreten »md
die Bahn bezeichnet, auf der künftig dl? „us dem
^udwigSlsnal dem Main ilb^gchcncn Products ohi'.e

Umladung, der Nordsee zugeführt werden. Es ist nun
eine wesentliche Verbesserung an dem Landeplatz da-
hier seit gestern festgesetzt, nämlich: durch Verlegung
der sogenannten Schlachtbrücke nächst dem k. Zoll»
amte und Krahnen einen freien Raum zu gewinnen
und dadurch eine cntsprcchcnde An-und Abfahrt für
den Freihafen, die demnächst ins Libcn tretende
Dampfschifffahrt, so wie überhaupt zur Verbindung
mit dem sich gewiß von nun an immer mehr dele»
benden Strom. (Frank. M.)

AuS M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n trifft die be.

trübende Kunde von dem am 7. März Morgens

5'/zz Uhr e r f o l g t e n T o d deS G r o ß h e r z o g s

ein. (Der eben verewigte Großherzig Paul Frie-

drich succedlrte bekanntlich seinem Großvater, dem

Großhcrzog Friedrich Franz, am 4. Febr. 1837,

führte also erst seit fünf Jahren die Regierung. I h m

folgt Friedrich Franz I I . , geb. 28. Febr. 1823.

H a n n o v e r . G ö t t i n g e n , 7. März. Ge»
stern Abend um 7 Uhr entschlief sanft und leicht
einer der noch wenigen übrigen Veteranen dcr phi-
losophischen Facultät dcr Georgia Augusta und Zeu-
gen ihrer höchsten Blüche, Arnold Hermann Ludwig
Heeren, Commandeur des Guclphenordens Und Ri t -
ter der französischen Ehrenlegion. ^ ' h"tte am 25.
Oct. v. I . das 82. Jahr angetreten und'gehörte ber
Hochschule 55 Jahre als öffentlicher Lehrer an. ViS
noch vor wenigen Jahren hielt er Vorlesungen,
welche sich über dag ganze Gebiet der Historie ver-
breiteten. Heeren zählt wohl, mit Blumenbach und
Hugo, die größte Zahl von Schülern in allen Gauen
Deutschlands und in den verschiedensten Classen der
Gesellschaft, Könige, Fürsten, Grafen und Herren,
Bewohner in allcn fünf Wclttheilcn, wie sic in bett,
glücklichen Zeiten Göttingens hier zusammenflössen.
Ein Rückblick auf sein Lcbcn Und seine Zeit , wahr-
haft ig, gerecht und dil l ig, ftci ron drr einseitigen
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UNd gehässigen Weift, wie stö in den jüngsten Tagen
laut geworden, dürfte'der Oeffentlichksit bald über-
geben werden. (Ocst. B.)

V r e u ß e n.
Zu K ö l n ist folgende Bekanntmachung ei-schie-

Nen: »Auf Allerhöchsten Befehl S r . Majestät des
Königs wird hierdurch zur öffentlichen Kenntmß ge-
bracht, daß die zur Wiederherstellung einer regel.
mäßigen Verwaltung der Erzdiöcese Köln zwischen der
königl. Staatsregierung und dem römischen Stuhl«
gepflogenen Verhandlungen zu dem erwünschten Ziele
geführt haben, indem mit Zustimmung S r . Maj.
deS KonigS, Seine Heiligkeit der Papst den B i .
schof oon Spenes, Herrn Johannes von Geissel,
zum Coadjutor des Herrn Erzbischofs Clemens Au»
gust Freiherrn Droste zu Vischering mit dem Rechte
der Amtsnachfolge ernannt und zugleich zum apo»
stolischen Verwalter der Erzdiöcese Köln bestellt hak.
Der Herr Bischof von Gelssel hat, nachdem er Sr .
Majestät dem Könige den Eid der Unterthänigkeit
und Treue geleistet, Mlt dem heutigen Tage die
Verwaltung der erzbischöflichen Dlöcese übernommen
und solchct durch ein Pastoral - Ausschreiben der
Geistlichkeit und sämmtlichen Diöcesanen verkündigt.
Nachdem sonach das Oberhaupt der katholischen Kir-
che im Emverständlnß und mit Genehmigung Sr .
Majestät des Königs die oderhirtliche Venvaltung
des Erzbisthums Köln durch die Ernennung und
Einsetzung eines Coadjutors des Herrn Erzdischofs
nm dem Rechte der Nachfolge und apostolischen Ad-
mmistratorS der genannten Erzdiöcese in der Per-
son des settherigen Blschofs von Speyer, Herrn
Johannes von Geissel, an welchen fortan Alle, die
cs angeht, sich in Angelegenheiten der geistlichen
Verwaltung der Erzdiöcese zu wenden haben, cano»
nisch geordnet hat, so wird zugleich Mlt Verkündi-
gung des gegenwärtigen Erlasses das Publicandum
vom 13. Nov. 1837 Mit allen darin enthaltenen
Anordnungen zurückgenommen. K ö l n , den 4. März
1842. Der Ober.-Präsident der Nhein-Provinz,
von Bodelschwingh.« (W. Z.)

S p a n i e n .
Aus Madrid wird vom 27. Febr. gemeldet: Der

Regent hat heute eine Deputation der Kammern
empfangen, die ihm zu.semem Geburtstag Gluck
wünschten. Es soll diesen Abend :in Banquet im
Pallaste Vuena Vista Stat t finden. — Zu Valcn.
cia war nach Berichten vom 23. Febr. die Nuhe
vcllkommm hergestellt. (W. Z.)

P o r t u g a l .
Engl ische B l ä t t e r enthalten Berichte aus

L issabon bis zum 21. Febr. I n der Hauptstadt

war Alles ruhig, und ei schien sich kein Widerstand
gegen die neu eingeführte Carta zu erheben. Costa
Cabral, der Held von Oporto, ist am 19. m Lissae
bon angekommen und von dem Könige sehr herzlich,
von der Königinn aber auf mehr zweideutige Weise
empfangen worden. Er strebt nach dem Portefeuille
des Innern; wenn aber er ins Cabinett t r i t t , so
treten Albuquerque und Loureiro aus, da Ne ihn als
Renegaten hassen. Der Herzog von Terceira würde
sich im Nothfalle mit ihm vereinigen. Lissabon ist
voll von Freudtnbezeugungen über die Wiederher-
stellung der Carta. Der Herzog von Palmella ha«
den Auftrag erhalten, mit dem päpstlichen Nuntius,
Mons. Capaccini, zu unterhandeln. Dieser har die
Forderung, daß das Klostergut der Kirche zurückge-
stellt werde, aufgegeben und noch weitere Einräu-
mungen gemacht, und er sollte demnächst seine An-
tritts» Audienz haben. — Die Entbindung der Kö-
niginn wurde m wenigen Wochen erwartet.

(W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
I n der Sitzung des Oberhauses am 4. März

erklärte Lord Aberdeen auf eine Interpellation Lord
Clarendon'S, man habe von der französischen Regie-
rung die stärksten Versicherungen erhalten, daß nichts
versäumt werden würde, um jede gegen die spani-
sche Regierung projectirte Bewegung zu hemmen und
zu unterdrücken; wenn aber — setzte Lord Aberdeen
hinzu — dennoch eine Insurrection in Spanien aus-
brechen sollte, so würde die englische Negierung ge»
wiß nicht unterlassen, Kriegsschiffe zum Schutze der
brittischen Unterthanen und angemessener Unterstüz-
zung der spanischen Regierung abzusenden. _ I m
Unterhaus« äußerte S i r Robert Peel: er habe m den
Communicationcn mit der französischen Negierung
stets gesucht, die bestehende Herzlichkeit (Cordialität)
dauernd zu erhalten; was eine Insurrection in Spa-
nien angehe, so würde sich ja, wenn eine ausbrcchen
sollte, die ganze Nation um den Thron her grup-
Pircn. (W. Z.)

DieEigenthümerdeS T h e m s e t u n n e l s hielten
gestern (3. März) ihre Jahresversammlung. Nach dem
Berichte ist das,großanige Werkjetzt für den öffentlichen
Gebrauch bemahe vollendet, indem bloß die Eingangs
noch zu bauen sind, wozu die Unternehmer drei Monate
Zeit begehren. Die Gesellschaft hat noch etwa 10,000
Pf. S t . disponibel. (Oest. B.)

A e g V p t e n.
A l e r a n d r i e n , 23. Febr. Der englische Ge.

neralccnsul, Obrist Barnett, ist dieser Tage von
Kairo hicher zurückgekehrt. Er ist höchst ungehalten
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über das Benehmen Mehcmed Ali's und spricht sein
Mißvergnügen offen aus und zwar in den strengsten
Ausbrücken. Vor scmer Abrelse von Kairo richtete er
einen zweiten Brief an Mehcmed A l i , in welchem
cr ihm kund gab, daß, werde bis zur Ankunft dcs
nächsten englischen Dampfboots (8. März) der Hat-
tischeriff von Gülhane nicht in seiner ganzen Aus-
dehnung in Anwendung gebracht, er selbst von hier
abreisen werbe. Solch ein Ereigniß würde zu neuen
Wirren Anlaß geben, doch hoffen wir, daß es nicht
so weit komme. Mchcmed Al i hat noch nie einer
festen männlichen Sprache widerstanden, er wird cS
auch dießmal nicht. Zwar zeigt er in einer nun erst
angekommenen Antwort auf Barnctt's Brief, worin
lhn dieser aufforderte, einen fcsten Wohnsitz zu wäh-
len, seinen alten Sto lz ; er gibt darin offen zu ver.
stehen, daß er, wohm er wolle, gehen werde und
wann er wolle, ohne erst del den Consuln anzufra-
gen oder ihnen Nachricht davon zu geben. Solch
eine Sprache ist zwar klar, aber keineswegs von
Gewicht in Mehemed Ali's Munde. (Allg. Z.)

Ostindien unv China.
Die L o n d o n e r J o u r n a l e bringen nun

umfassendere Nachrichten von dießseits und jenseits
des Indus. Sle bestätigen den höchst kritischen
Stand der Dinge in Afghanistan, so wie leider auch
die Nachricht von dem Tode des Obersten Alexander
BurneS. Die T imeS vom 2. März sagt in ihrem
Börscnartikel: „W i r haben Grund zu glauben, daß
die von der indischen Regierung eingelaufenen De-
peschen über den Zustand Afghanistans Schlimme-
res enthalten als diePrivatbricfe melden. Die Trup-
pen in Kabul, durch die furchtbare Ucbermacht ih.
rcr Feinde entmuthigt, scheinen Capitulationsan-
träge gemacht zu haben; die Häuptlinge der Einge«
dornen, verlangten aber alS Bedingung nichts Ge-
ringereS als die Auslieferung der Person Schah
Sudscha'S selbst und die Uebergabe der ganzen brit.
tischen Artillerie. Die Erfüllung dies<r Bedingungen
würde nichts Anderes als die gewisse Verletzung der
Capitulation zur Folge gehabt haben. Ihre Artillerie
war noch die einzige Rcttungshossnung der englischen
Truppen; ohne dieselbe konnten sie nur ihre Nle-
dcrmetzelung erwarten.« _ I m G lobe heißt es:
., e Br.ese " ^ C a l c u t t a lauten cntmuthigenb
" ' 5" ' lsunternehmungen, so daß wir auf ke.n

sVbald.ges W.ederaufleben unftrS Exporthandels nach
Indien rechnen dürfen. Die Beilegung dcs StrcitS
mit China scheint so fern und zweifelhaft zu scyn
wle jemals, und auf die Fortdauer unseres Han-
dels nnt Canton ist nicht von einem auf den an-

dem Tag zu zählen. Die Streitmacht unter S i r H.
Pottingtr ist durch die Nothwendigkeit, an den ver-
schiedenen eroberten Orten Besatzungen zurückzulas»
sen, so geschwächt, daß sie nicht länger stark genug
ist eine nachdrückliche Demonstration gegcn Peking
zu machen, sondern Verstärkungen aus Indien und
England abwarten muß. Alles dieß wirkt hemmend
auf die Handclsunternehmungcn in jenen Wclcgc,
genden «nd wirkte auf das Mutterland zurück.«

(Öst. B.)

Das C a n t o n Regis ter , das aber inMacao
gedruckt wird, sagt in einer seiner letzten NovcM-
bernummcrn: »Aus Nord . China haben wir wenig
Neues. Die Drohung der Chinesen, Capitän Smi rh i
vor Amoi) zurückgebliebenes kleines Geschwader mit
Biandcrn anzugreifen, blieb, wie sich erwarten ließ,
unausgeführt und in Amop, so wie auch zu N ing .
po, Tschinhae und auf Tschusan war alles ruhig.
Es heißt, Ihrer Ma i . Bevollmächtigter habe die
Summe ron 8 Millionen Thaler nls Lösegcld für die
Stadt Ningpo und für die Nichtbclästigung der
Hauptstadt Hang«tscheu-fu und anderer Städte
der Provinz verlangt. BiS zum Datum der letzten
Nachrichten hatte man aber noch keine Antwort von
den chinesischen Behörden, wiewohl nach einiger
Schwierigkeit Communicationen mit ihnen eröffnet
worden. Die zu Tschinhae und Ningpo in die Hän«-
de der Engländer gefallene Beute ist sehr beträcht'
lich und ansehnliche Prisengeldcr werden die An-
strengungen der Armee und Flotte belohnen. Der
werthvollste Theil des Fangs ist ohne Zweifel eine
ungeheure Masse Scheidemünze des LandeS, ein
Vorrath von mehr als einer M i l l . Thaler. Dagegen
soll der Fund an chinesischen Thalerstücken und on
Syceesilber nicht sehr groß gewesen seyn; doch lau-
ten die Angaben darüber sehr verschieden. Eine be-
trächtliche Quantität ward in ausgehöhlten Holz«
blocken versteckt gefunden und deren mögen die Chi«
nesen, che wir dahinter kamen, viele weggeführt
haben. Ein anderer Hauptanikcl der Beute, der
Silbermünze an Werth nahe, wenn nicht gleichkom«
mend, war eine unermeßliche in Tschinhae aufge-
speicherte Quantität Kupfer, worauS Kanonen ge-
gossen werden sollten. Sie wird weit übcr 600 Ton-
nen geschätzt. Man war beschäftigt, das Kupfer, das
von sehr guter Qualität ist, auf Transportschisse
zu verladen. Auch eine große Anzahl erzene und ku-
pferne Kanonen von sehr schwerem Kallbcr ist m
die Hände der Sieger gefallen. Dazu die unge-
heuern Kovnmagazine in Ningpo; das Getreide
wurde von den Engländern an die ärmeren Class, n
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der chinesischen Bevölkerung verkauft, ein Sack von
ungefähr 2 Cenmern für ein Thaler und man löste
daraus täglich gegen 12,000 Thaler. Daß bei sol-
cher Wohlfeilheit des Preises, dic man in Eng-
land mährchenhaft finden w i rd , die Nachfrage grosi
war, läßt sich denken. Auch fthr beträchtliche Sal-
peteroorräthe har man erbeutet, desigleichen eine
Masse von Schiffimaterial, dieß jedoch von schlech-
ter Qualität, so daß man es wahrscheinlich vcrnich.
tet hat. Die Bewegungen der brittischen Flotte
Nordwärts mußten natürlich großtentheils von dem
Ausgange der mit den Provinzialdehörden in Tsche-
kiang eingeleiteten Unterhandlungen abhängen; im
Fall der Nichtannahme der ihnen, gebotenen Be-
dingungen sollte zunächst die am Ausflüsse des Kai-
scrcanals gelegene Hauptstadt Hong - tscheu »fu ge-
nommen werden," (deren Eroberung die frühere
Post, wie es scheint, voreilig gemeldet.)

Die C a n t o n P r e ß vom 4. Dec. rühmt die
steigende Blüthe der vor der Ausmündung des Can<
tonflusses gelegenen kleinen Insel Hong-kong unter
englischer Herrschaft. Oeffcntliche und Privatgcdäude
waren in raschem Aufbau begrlffen und so wird sich
das Eiland, welches noch vor drei Vierteljahren
bloß von armen chinesischen Fischern bewohnt war,
bald einer ansehnlichen Stadt an scmem trefflichen
Hafen rühmen können. Die Engländer legten guts
Scraßen an und eine solche war namentlich quer
über die Insel nach der Tytam-Bay fertig. Die
chinesische Bevölkerung nahm mit jedem Tage zu
und betrug sich, obgleich sie nicht auS Mandarinen
besteht, so ordentlich, daß die Polizei wenig zu
thun fand. Der Vazar war gut und wohlfeil ver.
sorgt und an Arbeit und Verdienst kcin Mangel.
Es finden sich auf der Insel selbst mehrere Granit-
brüchc, die von den Chinesen gegen billigen Lohn
bearbeitet werden. Ueber daS Klima der Insel
schwanken die Angaben; während es den einen treff-
lich zusagt, haben andere durch Fieder zu leiden.
Daran mag jedoch der noch fühlbare Mangel an
guten Wohnungen diö meiste Schuld tragen, da
viele Menschen unter Zelten oder in leichten Bam«
bushütten leben oder die neuerbautcn Häuser bezo,
Zcn haben, ehe sie trocken geworden. Die Küste an
der Tntani-Bai) auf der andern Seite ter Insel
scheint jedenfalls eine gesündere Luft zu haben, als
die neue Sradt Hongkong. Die in den benachbar.-
ten Gewässern sehr häufigen Seeräubereien waren
cine große Plage für den Handel und die britti.-
schen Behörden haben zu wenig verfügbare Schiffe,

um das Unwesen überall mit Erfolg verhindern zu
können. Hongkong ist namentlich cin Salzdepot für
das nahe chinesische Festland und die umliegenden
Inseln geworden. Das Kriegsschiff Nimrod war von
Amoy zur Verstärkung des Geschwaders vor Hong-
kong zurückgekehrt, von wo aus, wie schonerwähnt,
eine neue feindselige Demonstration gegen die Stadt
Canton wegen Verletzung des speciellen Waffenstill-
stands vorbereitet wurde. Der Handel in Canton,
wo kaum ein halb Dutzend Engländer zurückzublei»
bcn gewagt, war unter den gegebenen Umständen
natürlich schr flau geworden und eine gänzliche Sper-
rung dcs Exportes stand zu erwarten. — Ein unglück<
licher chinesisch^- Opiumschinugglcr war in Ketten
nach Pckmg abgeführt worden. (Allg. Z.)

Die neue indische Post bringt Nachrichten aus
C h i n a (Macao) bis zum 13. December, die aber
den letzten Meldungen wenig Neues hinzufügen.
J a , es scheint sogar, daß das Gerücht von der
Einnahme der Stadt Hang .tcheu« fu voreilig war,
denn hier heißt es nur, daß cin The,l der Expedi-
tion gegen dieselbe vorgegangen sey. S i r W. Par-
ker und S i r Henry Pottinger befanden sich auf
Tschusan. Letzterer, hicß es, wolle nach Hongkong
zurückkehren, und zwar sollte gleich nach seiner An̂ >
krmft «me neue Demonstration gegcn die Stadt
Canton Stat t finden, ws die Chinesen öen Was-
sen stillstand verletzt, indem sie neue Fortificationen
errichteten und die Schifffahrt der Bocca°T'gn<
oberhalb von Whampoa hemmten. Generalmajor
Burivl l und Capirän N«as, die auf der Ins i l
Hongkong temmandirten, sahen ruhig zu, worüber
S i r H. Pomngcr laur scine Unzufriedenheit aus-
drückte. »Es unterliegt," sagt cm indisches Blatt,
»keinem Zweifel, daß mittlerweile neue Feindselige
keilen gegen Canton Stat t gefunden haden und es
hiernach mit allem Ausfuhrhandel von dort zu Ende
ist. Viele Monate bürfceu verfließen, ehe irgend be»
trächtliche Thecsendungen wieder nach England ge<
hen. Der Küstcnhanocl der Chmcscn, so wie auch
»hr Handel nach Japan, Java und Manilla ward
auf das Thätigste verhindert; viele Hundert ih^er
Dschonken, von 20 Tonnen Gehalt und mehr, wa-
ren nach Tschusan und Hongkong aufgebracht Da«
gegen ward ihr Verkehr mit den von den Englän,
dern besetzten Puncrcn nichc gestört.« (Ost, B.)

Vermischte Nachrichten.
Ein höchst bedeutendes Zeichen, daß französi-

sche Civilisation in Afrika doch schon Fuß gefaßt
hat, und die worgenländischcn Vorurthcile zu ver-
scheuchen beginnt, ist das, daß s,lt einigen Mo-
naten bereits 353 Araber nach Constantme gekom-
men sind, um sich von französischen Aerzten impfcn
zu lassen.

Verleger: Ignaz Alois M>ler v. Kleinmayr.
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Mltt«lp«ie.
Vt«at»schuldverichrtibung.iu5 p6t s>n CM.) «07 7j,6

betta detto detto , ^ , , li>, CM.) «oo 5̂ 8
ditto retto detto , , , j ' ^ » ( inCM.) 55 2,4
detto dttlo detlo , » „ l i nCM. j »» ,̂ >

Verloste Obligation.. Hofkam«/iu5 pCt. ) ,<»̂  ^g
«e«>Obligation.d.Zw^n^i^Hiu^,/» , , / —
Darlehen» ,n jtrain u. A,i« <^u4 ,^ >̂ yy
, l« l . Obligat, v. Toios, Vor«/juH ,>i» . ^ ^_
arlberg und Ealzblirg s ^

Darl . mit Verlos, v. I l e Z ^ f ü l 5ooil. (in CM.) 699 3» 4
Wlell.Sladt«Bal,co»Obl.iu« ,^l ' l^t. .( lnGM.) 65 ,j8

Ac rar. Domes!-
Vdll^aslonen ĉ«» Vtände. (C. Vt.j(Ü.M.)

p. t»Nlffl>W llnt,r unt>^ zu3 sll^ ^ — —
ob d»l lfnn», von Vöh.^zu , ! j , ^. « 64,^«»»
M«N. Mahlen. Vil)!l.< zui 1̂4 , , s » ^ .
sien.Gtenelmalt.KärN'^z,,, ,< t 52 ,j« —
«n. ^»a,n. Gör, unt>szu»2^ ,» « — »»
dtsW.Obl lk. Amtes ^ ^

N R Notto)iriiunge»»
I n W i e n am 12- V l a r z i « / , 2 :

Zä. 10. 5» . 4- 76.
Die „achstc Ziehung »n W»en n?i,d am

, 3 . März ,642 gehalten wcrdcn.

^ f r e m d r n Änjc ige
der h ier A n g e k c m m , n e n und A b g e r e i f i » «

Vom 9. bis z5. M ä r z ,8l»2.
Hr. Moriz Gräf V. 0 u ?asl?. k. k. Kämm,rer,

von Vlätz nach Trisst. — Hr August H i l ^ l , Han-
dtlsmann, ron Gratz nach Tl i t f t . — Hr Fran,
Gorjuv, Handelsmann, nach Görz. — Hr Mi . ta, l
v. Koskowssp, Grundherr, von Trk,st nach W'<n.
— Hr. Andreas Tappaimr, Gla^sabrie^nbaber,
Von W!«n nach Tritst. — Hr. Iostph N,minilsch,
Veiilkseommissär, von Klag^nfull nach 3,>est. ^ , Hr.
Hapmann Edl,r v, Hopnlhal, k. k, Ob,sstl',utenant,
von Wien nach Ferrara — Hr. Johann Tvßen,
Handelsmann, nach Wlen. — Hr. Franz Rep,sHih,
f. k. Ratdsplolocollist, nach Iriest. — Hr. 3l),oöor
Oraf v. Draschkovich, von Salzburg nach Agsam.
^ . Hr. Ignaz Moge«b,f,r. k. k. Gslverssb,a»nle
von Gr6h nach Idria. ^_ H». Ios,ph Scrinzi, H.,n-
dclsmann, von ̂ räp nach Trieft. — Hr. Albert
v. Humelaüer, Gutsbesitzer, von Klagenfult nach
Triest. — Hr. Thaddä'us v. Lanmr, <3ulsb,sltz„,
von Klagenfurt nach Triest. — Hr. Johann Mall-
ner, G undbesî er. von Klagenfurt nach Triest. —
Hr. Carl Hirschf,ld, Handelsmann, von Iriest nach
Hlagcnfurt.

^ e r j , i l h „ i ß ver l i ier VerNorbcnln.
D , n «o. M ä r , 1812.

Dem Jacob Nernalh, Zucktrf.'blisearbe'lee. f,,'fl
F,'nl> Anton, alt 3 Jahr», in d,r Polana Vorstadt
Nr a3, an der stlophu!ös,n Darrsuä)l. — Hr. Je ,
hann Urban;, Sckuhmachermeiste», alt 5? Iahl»,
in ber Kapuzintl.Volstadl Nr. 5». am Zchrftcber.

(Zur taib. Heitun, «. 19. März l»,2.)

Den i l . Dem Heirn Mathias Krobath, k. s.
Zollbeamten, seine Tochter K<uh.,rina, alt 22 Jahre,
ln der Stadt Nr. 107, an der Ablaqerung dcs Hrank-
heilsstcffes auf daö Gehirn und die Lunge. Den»
Mathias Mlakar, Faßbinder . Gefellen , sein Kind
männlichen Gesckilecl ts, nolhg,lauft, in der Gradi,
scha-Voistadt Nr. 22, an Schwäch,.

Den «2. Johann Grilscher. Inquisit, alt 2<
Jahre, im InquisitionShaus, Nr. 82 , an der iluft.
röhrenschwl'ndfuchl.

Den ,5. Tbomas Suppan, Schüler der zwei.
ten Normal Classe, alt ,1 Jahre, in der Stadt Nr.
296, an der Abz,bsM,<,. — Der ledigen Gertraud
N. , Dienfimagd, ihr Kind Maria, alt l Jahr und
2 Monate, m der Stadt Nr. 6 i , an der häutigen
Bräune.

Den , , . Leopold Snoy, Schuh^naKerlehrjung.
alt «8 I^hre, im Civil-Spilal Nr. «, an der Aus-
zehrung.

Literansche Anzeiget
Veachtunswcrth für alle katholischen Christcu!
I n der Carl Haas'schen Buchhandlung
in W>cn ist so eben erschienen, und daselbst, so
wie ,n allcn Buch h^llslungcn ter Monarchie,

in Laib ach

dei IgnH? -llois Gdl.v. Alelmnazzr,
zu habl'n.-

Nas Nicht Jesu
in dem

Tempel des frommen Herzens.
Gin christl^lholisches Olbauungsbuch für die häuö«
licke Andacht, u» 25') Vclrachtungen, oocr: Dts
evangelischen Jahres zweite, durchgesehene und

«llustrirtc Ausgabe.
Ä>o n

U. V ^illltrt.
Mit 12 Kupfn'taftln nach berühmten Original-

Gcmahlden.
E r s t e , z w e i t e u d r i t t e L i e f e r u n g .

Pränuwerat io»s-Pre is 2 ^ 0 kr. C. M .
Neben tiefer göttlichen Unterhaltung gewahrt

tiefes We'k in re« bsigegebenell Kupferlafcln cme
erhcdeiitc Unfchauung der wichtigsten Momcnlc aus
dcm .̂'»'ben dcö Heilandes, welche in sehr gclunc-,^
»en <Z5pl5l, nach den Originalgemald»», eines N -
s,l,l,,!, Nil,^^». llÄl-lulaineo, Varutal-l, ll« O«^ t r ,
<l»? Nc«?n», Oariucl-! , Out'rcino ^ ! lor>, Hli>ul<^,
No„te»szt »nd l>. Vl>sl)n^5«, dargesscill sl"d.

W'e rrürdia, dag Werk ker Ompfcblu.ig «st,
dilß »lt)cN,t mehr tenn z „ l Gr,>uge aus ^ce, jal>l.
reichen Arvrod^tio'ien e,r kochlvttr^g^.-n s y c r r ^ n
^ i i r s t «3rjb,schofe. ^UrPb.schofr unv lä-
schöfe. leren vc,ebrte Namen dc' ccm spalli.ach.
fclge„0,n Pracht-Tileltlalte erschein ««iten.



164

Di« Here',t5e,s<bienenen Hefte, welche in oklen H
Buchhandlungen zu daben sind, beweisen, daß d»e
Vellagöbantiung bei oer äuhe»n Ausstattung keme
Opf«r gescheut hat. Al5 Kupferbeigabe enthalten
dieselben unter andern: M a r i a V e r k u n M l l u n g
(nach tie <Zlay«l.) . ^>
Außerdem abe, als Extra.Beigabe für d»e ersten

500 V raenumeran ten !

Raphael's „HeNige Jungfrau." I

Pränumerations - Bedingungen.
D " Umfang des We,teü ist auf zwei Bände

oder qli Bogen berechnet, welche i n »2 L i e f e ,
r u n g e n , jede zu 6 Bogen und mit einer Kupfer» H
lafel auggegcben werden sollen. Alle 3 Wochen ^
erscheint eine Lieferung, so daß das ganze Werk
»u Michaeli d. I . unfehlbar in den Hänoen der
I ' . 1 ' Herren Präliumerantcn seyn wird.

Das Wcrk erscheint in Hoch. Quart »Format, 3
auf schönem Maschinen. Vllmpapier gedruckt, und
mit sauberm Umschlage versehen.

Der Pränumeralions «Preisfür je de Liefe»
r u n g ist 4n sr. 6 . M . . und bei Empfang der ^
ersten wild die l e h t e Lieferuliq volauSdezahlt. ^

Wcr jc^ocd auf das vollständige Wert pränu»
incr i l t . erdält solches zu 7 fi. <3. M .
Die in dem Psospect erwähnte Gxtra>Beigabe von:

Raphael's „Heilige Jungfrau"
sann nur den ersten 5«c» P r ä n u m e r a n t e n
in guleu Adtiuckcn gcliefelt weiden , ruaü wir nicht
unbeachtet zu lassen bitten.

' ^ Bei

Ngna> Alois Gdlen v. »leinmayr ^
in Laib ach ist vorräthig: ^

oder

übersichtliche Zusammenstellung
der

Vharmaeovoern
von

Amsterdam, Antwerpen, Dublin, Eoin-
durgd, Ferrari, Genf. Hamburg, Lonvon.
Oldcndurg, Tur in , Würzburg:c.:c, und

einer
Pharmacopöe der homöopatischen

Lehre.
Dritre neu dcardeitcte und vermehrte Ausgabe.

2 Pände. Weimar. Prcis l5 si.
H a h n e m a n n , l)«-. S a m u e l , oic chro-

nischen Krankheiten , ihre eigentyllmlichc Na«
, tur und h 0 m 0 0 pa tische H e i l u n g. H.

Dresdcl^ln!) Lcip^.g. 6 Bäl,0e. l3st. HOkr.

H ar tm a n n , v r . F r a n z , Therapie aku-
ter Krankheitsformen. Nach homöopatischen
Grundsätzen bearbeitet. 8. Leipzig. 2 Bände
6 fl 24 kr.

Rückert, Dr. Ernst Ferd., Grund-
züge einer künftigen speciellen homöopatischen
Therapie. 8. Leipzig. 4 si. 6 kr.

J a h r , G. H G-, Handbuch der Haupt»
Anzeigen für die richtige Wahl der homöo-
patischcn Heilmittel. 2. durchaus umgear-
beitete , verbesserte und ansehnlich vermehrte
Auflage. 8. Düsseldorf 6 st.

Buchn er, Ios. Bon-, l)r. der Medicin,
Chyrurgie und Geburtshilfe, homöopatische
Arznci-Bereitungslehre. 8. München. 3. Lie-
ferung. 3 si. 56 kr.

D i c z , Or. V3., Ansichten über die spe-
cifische Curmethode oder Homoopatie und
ihr Verhältniß zu andern Heilarten. 8. Stutt-
gart 1 fl 30 kr.

P l r i n g e r , 0,-. Joseph Fr., die Blen-
norihoc am Menschenauge Eine von dem
deutschen arztlichen Vereinein St.Petersburg
gekrönte Prc iöschr i f t . 8. Gratz. 3 st.

Ferner ist noä) bei Obigem zu haben:

Gffertorium in WV
auf das hohe Osterfest,

mit kramischem Texte,
f ü r O r g a n i s t e n a l l e i n , oder 2 — 3 S i n g s t i m -

m e n ; i n M u s i k gesetzt
von

2oh Vayt Nragatin
P r e i s 15 kr.

^

Original-
Oberosterreichische

N a n d I e r
für das Pianoforte.

) Von
Joseph Aanner.

18«. Werk. Preiö 1̂5 kr.

sümmtlicht Werke.
.̂ I n 56 Bänden, gr 12. Braunschweig.

?. . »6)6. geb. 26 fi.


